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Was nun?
Im folgenden geben wir einen Auszug aus dem gleich-

benannten Artikel des Vorwärts , - tn welchem Ka 11
Kauts kh  in bisher unbekannter Weise zu den wichtigsten
Tagessvagen Stellung nimmt . Tie meisten Gedanken sind
einfache Binsenwahrheiten , sind jedoch darum so inter¬
essant, weil es .gerade die Feder Karl Katitskys ist, die
diese Bekenntnisse, denn solche sind es, niederschreibt.

Die Wahlen in Deutschlano sind vollzogen. Sie haben
ungefähr das gebracht , was sie versprachen: Stärkung der
Deutschnationalen , der Nationalliberalen und der Unab¬
hängigen, Rückgang der Mehrheitssozialisten «ino der Demo¬
kraten,

Auf jeden Fall ist die Idee ad absurdum geführt, das
deutsche Proletariat dadurch zu einigen, daß die i!nab hau gi¬
lt en rücksichtslosestenKampf gegen die Mehrheitler führen.

Wie ward sich aber unter diesen Umständen die nächste
Regierungsbildung gestalten ? Drei Möglichkeiten tauchen
auf : die Bildung einer reinen Arbüterregierung : die Wie¬
derherstellung der alten Koalition , und endlich drittens die
ttebergabe der Regierung an euren rein bürgerlichen Block.
Jede dieser Möglichkeiten begegnet den größten Schwierig¬
keiten. Aber die einer reinen Arbeiterregierung wären kaum
größer als die der beiden andern Alternativen,

Die Uebernahme der Regierung durch eine Minderheit
scheint den Geboten der Demokratie zu widersprechen: doch
nur scheinbar, Tie Demokratie verbietet bloß, daß sich
eine Minderheit mit Gewalt  dem offenkundigen Willen
der Mehrheit widersetzt. Sie verbietet es keineswegs, daß
eine Partei ein Ministerium bildet , das noch nicht die
Mehrheit besitzt, aber alle Aussicht hat , diese zu gewinnen,
wenn es die Politik treibt , die den Bedürfnissen der Volks-
Mehrheit entspricht. Natürlich wäre eine rein sozialistische
Regierung unter .dieser Voraussetzung schon früher möglich
gewesen. Heute sind die Sozialisten in ihrer Gesamtheit'
an Zähe schwächer als nach den Wahlen des voriaen Jahres.
Bereinigt würden aber die Sozialisten die weitaus stärkste
unter den Parteien bilden.

Der furchtbare Krieg mit den wahnsinnigen Friedensü --
dingungen der Entente hat den Produktionsprozeß aufs
tiefste erschüttert. Ihn aufs rascheste in Gang zu bringen,
ist das dringendste Gebot, Sozialistische Produktion ist
aber nicht von heute auf morgen durchzuführen, darüber ist
sich jeder klar, der eine Ahnung von ökonomischen Dingenhat , /

Sofortige Wiederherstellung der Produktion heißt dah-r
zunächst sofortige Wiederherstellung der kavitalisti¬
schen Produktion.  Daran kann auch das stärkste
>° S. k/»llstißche Wollen nichts  ändern . Das Prole¬
tariat selbst ist bei blühender kapitalistischer Pr o-
duktlon bessejr daran als bei einem Sozia¬
lismus , der unzureichend produziert, ' E ?n
Kommunismus des Teilens , der Plünderung der Reichen.
Vermehrt nur die I r o d n kt i o n s si o cku n g und den

l a" Produkten . Der Sozialismus , der das Prolet«
L ^ eren soll, mgitz mehr vroduzieren als der Kapita¬

lst w *arall r "/Hi aufhört , was immer mehr zuninlmt , das
Ausbeutung der Massen durch die großen Wono-

pollsten, namentlich der Bergwerke, Hier ist ' ücksickkslose
^ °,n j ê t ata  Platze , nicht bloß im Interes e

der beteiligten Arbeiter , sondern der gesamten Gesellsckäft

Diez, Dienstag , den 22. Juni 1920.

rüngen werden müssen. Aber die politische Reise der für
die Einigung maßgebenden proletarischen Schichten Deutsch¬
lands erscheint dabei nicht in glänzendstem Lichte. Denn
E sagt doch nichts anderes , als daß die Einigung »nt-
„ bubD stt, daß man sich aber weigert, das Vernünftige
und Notwendige früher ins Werk zu setzen, ehe man von
den Gegnern dazu geprügelt wird.

Ä "Etziiger wäre es wohl, sich vorher zu einigen, um
die Macht zu gewinnen, als den Gegnern zur Macht zu ver¬
helfen, bloß damit man sich zu einigen vermag. Es ist
immer ein Zeichen der Rückständigkeit, wenn man das Not¬
wendige nicht rechtzeitig genug erkennt, u;n es freiwillig tun
zu können, sondern wartet , bis man durch äußere Moment-
dazu gezwungen wird , Das Endergebnis mag dasselbe sein
aber wie groß sind die unnützen Opfer, die dieser zweite
Weg erfordert!

Kein Zweifel, das' deutsche Proletariat wird sickb-hauv-
tcn, trotz alledem. Aber man muß befürchten, daß da»
Lehrgeld ungeheuer groß sein wird, das von ihm und
dem ganzen deutschen Volk noch zu zahlen lein wird, eh-
es zum dauernden und fruchtbringenden Besitz der Staats-
gewalt gelangt , der ihm bei nötiger Einsicht und Einheit¬
lichkeit ,etzt schon zugänglich wäre.
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Zur Kabiuettsbildung.
Die Regierungsbildung hat einen großen Schritt vor-

o; Zetan Der Präsident der Nationilversamnttunq,
Fehrenbach, ist zum Reichskanzler ernannt morden. Dteie
Ernennung darf als Zeichen dafür anoe 'ehen Werdens daß
die Einigung zwischen den Parteien im aroven und ainzriu
vol.zogen ist. Die Sanktion der Emiaungsrormel zwischen
der Deutschen Bolkspartgi und den Demokraten über W
Verfassungsfrage steht zwar noch ans , doch ist kaum daran
zu zweifeln, daß der demokratische Parteiausschuß der jetzt
zusammentritt , seinerseits, ebenso wie die Deutsch- Volks-
Parte : es schon getan hat , dieser Einiqunassorme ! seine
Zustimmung geben wird . Sie lautet wie folw:

„Die dringendste Sorge der Regierung ist der Wieoer-
auchau Deutschlands . Diesen auf dem Böden der bestehen¬
den republikanischen Staatsform tatkräftig in Angriff zu
nebmen, ist der feste Wille der Regierung ."
. Wie gesagt, steht die Zustimmung der Demokraten zu

die,er Formel noch aus . Ter Vorsitzende der Demokratischen
Fraktion , Dr . Petersen , hat für seine Person dieser For¬
mulierung ,erne Zustimmung schon erteilt,
^ Die Fraktion der Deutschen Volkspartei hielt eine

ab, rn der zu den Verhandlungsfragen und zu den
Ansichten der ernzelnen Parteimitglieder Stellung genom¬
men wurde. An der grundsätzlichen Stellung der Partei
zur Frage der Lckaatsform wird auch weiterhin festgrhalten.

Reichsnotopfer.
.. hat d en Anschein, als ob in weiten Kreisen der Be-

!Ning noch nicht mit der Tatache gerechnet werde, daß
na- Reichsnotopfer, dre große Abgabe vom Vermögen nach
dem Gesetz vom 3t , Dezember im demnächst veranlagt
und erhoben werden musr Vielfach ist die' Meinung ver-

ie nach dem Ausfall der Wahlen zum Reichstag
werde da«' Gesetz wohl wieder zurückgenommen werden
Nichts verstoßt mehr gegen die Erkenntnis der Lage, in der
,lch das Deutsche Reich befindet ; die durch das Reichsnot-
op>er^aufzubrmaeiwon Beträge braucht das Reich so not-
w.endrg, daß von einer Nichtaussührung . des Gesetzes aar
nicht dre Rede sem. kann, mögen die Wahlen aussallen wie
,ie wollen Wer ,ich al,o durch derartige Ideen davost ab-
halten laßt , ,chpu zetzt mit der Zahlung zu beainnen. ob-
aleich er dazu in der Lage wäre, der gebt fehl: außerdem
schädigt er damit nicht allein das Reich, das bekanntlich
^* 1« Mittel dringend bedarf, sondern auch sich selb,?

ttch, der zahlungsfähige Steuerpflichtige , wenn er
liahlung ,aumig ist, selbst schädigt, ergibt sich dar¬

aus , daß aas Relchsnotopser schon vom 1. Januar 1924 ao
bis zum Zablungstage mit fünf v. H. jährlich verzinst
üerren muß, als von Tag zu Tag wächst, besonders aber

.auch daraus , daß der Säumige der besonderen Vorteile oder
Vergünstigungen verlustig geht, die aas G-seK den Steuer-
Pflichtigen eingeräumt hat , die bis zum 31, Dezember 1924
ujjd be.ovders v o r d e m i . I u t l 19 2 st bar bezahlen. W-r
nämlich bis zum 30. Juni 1920 Barzahlungen  leistet,
beucht <̂ 100 ÜRorl nur 92 Mark hinzuzeben. wer
b°ui 1. Vulr bis 31. Dezember 19,20 bar bczihlt , kür je
100 Mark immerhin nur 96 Mark , 1

Wie viel seine Vermögensabgabe ungefähr ausmacht , das
kann seder nach dem Tarif , der in §, 24 des-Reichsnotopfer-
Sf,f^ eö  m t ]a^ en  0t , selbst ausrechnen, wenn er nur weiß
welches Vermögen er am 31. Dezember 1919 gehabt hat!
rmivon bleiben r>000 Mark , bei Ehegatten regelmäßig 10 004
Marl und wenn zwei oder mehr Kinder dä sind für das
zweite und jedes weitere Kind je weitere 5000 Mark steuer¬
frei , der Rest des Vermögens ist zu versteuern, Soviele

U - ■- . . Kruder da sind, soviel mal 50 000 Mark dieses Restts sind
und ebenso teer wie Proteste find « pfrimm . finn. s. - ' T lt  J ° b.- ö - 5” versteuern, der Ueberschuß endlich nach dem

»r- Ä f Sä  sr "" " " "" " • * - * -

u ' ^ ^ stLoEfrei sind für Mann , Frau und vier Kinder
6 X o000 Mark -- 30 000 Mark , Vom Liest mit 270 040
Mark sind 5 x 50 000 Mark -= 250000 Mark zu 10 v H
yoonrfV 25*000 ?u versteuern , die überschießenden
20 000 .Mark dagegen zu dem Hundertsatz der nach dem
-17 l ^ nemVermögen von 270000 Mark entspricht, d. h
wri ;8lr>b' H ' 4 ,0r-m,t 2962  Mark . Die Vermögensabgabe
2T sEr ? " vaf 25.000 Mark und'Vcack— 27 962  Mark , ,tc muß vom 1. Januar 1920

und weifen ais/ . n? «roßes Unglück für Deutschland hin
unr den gewaltigen Fehlbetrag der Post
nnc. der Recchsei,enbahn hin. cSchriftlta i

I öeverT ulte Koalition erneuert westden̂ Aber
"Tie ist̂ tmangtt war ihre innere und äußere Schwäche.

rein bür! dritte Alternative übrig : die einer
scheinen die Au«l?ê Ama" r̂»°s "a-r» ^ abhängigen Freunde
o» die M'ken S t 5 «e amten Staatsapvamtes

Dlirns? iRrnfoti» st - uiteeren ,ie nicht dre Spuren Un¬
schöne Sache Prottäe " fr/h!  •f!x,a&e.n Terror sind eine sehr
Ohnmacht, Ärweieiater stets nur die eigenevoiition nicbt . ?’em  Gegner eine Macht-
even, und ^ ullefern , als ihn aufzufordern , sie zu be-

" » — ' 1» nma . * f£ (fc

iber

rrer noch kein Freibrim sI n - vergangenen Fehler an-
E anschickt ^ bries für die eigenen die man zu begehen

old kste freilich 'damit , daß man saat'
e schon das r âkrionär ? Reaieruna da ist wav
5 Segen sie LaLL «^ Weise mißhandelt , daßls
»nt gewinnt E ,o endlich die EinhcitZ-

l- d>e! n0es^ ^ w,e Einigung wäre ein großer Gewinn
«icyr anders geht, wird ,,e in dieser Weise er-

26. Jahrgang.

an mit 5 V.^H. jährlich 'verzinst werden. Durch Bezahlung
vor dem 1 zzunl 1920 kann der Steuerpflichtige 299 mit 8
=r 2232 Mark ersparen.
in  Für die Gesellschaften beträgt die Steuer schlechtinn
m bst '0' ^ s Reinvermögens nach Abzug des eingezablten
frund - oder StammkapitaH , für die juristischen Personen
N ^ rer Art und Vermvgensmassen 10 v, H. ihres gesamten
Ver,nogens nach Abzug der Schulden , Sie werden daher
noch leichter Äs die Erlichen Personen in der Lage sein,
die flauer selbst zu berechnen, Zahlungen können entweder
an die Retchsbankhauptkasse, eine R -ichsbanfftelle oder
Reichsbanknebenstelle 'sowie auck> an die für den Wohnort
des Steuerpflichtigen zuständige Kreiskasse aeleistet w-rd- n
Bevor der Steuerpflichtige jedoch die Zahlung an die Krels-
kape leistet, hat er sich zunächst an das für seinen Bezirk
zuständige Mnanzamt ' zu wenden welches ihn mit den
notigen Weisungen versehen wird . Es wird hervorgehobell.
daß nur Brrzahiungen in Frage kommen nicht auch erne
Begleichung der Reichsnotopferschuld durch Hingabe v »i
Wertpapieren . -

Die angeblichen Kriegspläne Dentschlartds.
Zu welchen schwierigen und überflüssioen Erörterungen

Lenwtiunsberichte über angebliche deutsche Krregspläne
führen, zeigen die folgenden Nachrichten, So selbstverständ¬
lich es scheint und so begründet diese Selbstverständlichkeit
m den Verhärtnissen ist, daß Deutschland heute und in Zu-
kunft gar keine kriegerischen Absichten hegen kann, so sehr ist
zu wünschen, oaß die Ueberzeugung von unserem Friedens¬
willen und die Notwendigkeit einer ruhigen Beurteilung
der tatsächlichen Verhälrnijse allgemein Platz greift.

L P v l i s, 21. Juni , In der Kammersitzung erklärte bei
der Beratung des Kriegsbudgets der Wg , Oberst Fabryin in
Bezug aus Deutschland, daß dessen Kriegsleute durch die
Niederlage an Einfluß verloren - hätten , 'daß das deutsche
Volk einen Krieg nicht mehr wolle irnd daß auch Tent 'ck-
land bezüglich seines Materials nicht mehr in der Lage sei
anzugreifen. Solange die Alliierten die Brückenköpfe am
Rhein besetzt hielten - in diesem Augenblick rief Abg. Ber-
nadotle hinzu : „Socche vecoimlicbeu Reden sind wider¬
wärtig !" Als Aba. Fäbrhin erklärt -,' er glaube an den a u -
ten Willen des deutschen Volkes,  nef Äba.
Daudö! ihm zu, er verkenne die Wahrheit
Der Präsident der Kammer mußte staran er¬
innern , oaß Fabrvin Kriegsverletzter sei (er hat ein Bein
verloren), um ihm Gelegenheit zu geben, seine Reoe zu
beenden. — Kriegsminister Lefrevre erklärte, daß er nicht so
optimistisch sei wie der Abg. Fabrhin , In Deutschland gebe
es eine Anzahl Leute, die sich .nicht unterwerfen loollten,
und es gebe Fabriken,  die immer noch für d e n K ri eg
arbeiteten sogar "Neue Fabriken, die Kriegsmaterial her-
stellten. Er Habe als Kriegsminister nicht das Recht, pp-
rimiftisch zu sein. Solange er die Verantwortung trage , sei
er nicht berechtigt, optimistisch zu urteilen , Deutschlank»
mache nicht den Eindruck des besiegten Landes. Ter Kriws-
mrnister wies auf die großen Schwierigkeiten hin . die die
Kontrollkommission erfahren und wiederum komme der
schlechte Wille hinsichtlich der Jernichtuna d-S Kriegs¬
materials und der Entlassung der Truppen zum Ausaruck
Frankreich müsse so ausgerüstet sein, daß k-r Mann , der chm
gegenüber,tehe, wisse, daß, wenn er etwas von ihin ver-
lange. sicĥ auch in der Lage sehe, es durchzusetzen. Unter
meser Bedingung könne man den Friedensvertrag zu einer
Realität machen. Eine Minute Schwäche zeiaen hieße später
:uahre hindurch blutige Tränen weinen kür unsere kommen¬
den Geschlechter.

^rlin, 21. Juni . Durch die Auslandspresse
(Mnrning Post vom 2. Juni und nunmehr auch Jntran-
sigeant sowie Straßburger Neueste Nachrichten) geht sol-
g-ilde Nachricht: Die deutsche Regierung wird unmöglich die
4c',chngkkit der nachfolgenden Informationen leugnen kön-
ven : . Bor einigen Wochen fand in Berlin rrn ' geheimer
Ral statt , dem auch einige Minister beiwohnten. Im Ver¬
lause der Beratungen wurde die Möglichkett eines bewafs- .
neten Konfliktes, zwischen Deutschland einerseits und Frank¬
reich und Polen erwogen. Der Reichswehrminister war zu-
gegen. Der Chef des Generalstabs erklärte di- wililärOche
Lage, Gegen Frankreich könne Deutsch lind ’/OO 000 Mann
ws , Feld stellen und gegen Polen 200000 Mann Diese
militärischen Kräfte werden als genügend erachtet, denn
ma5 könnte auf gewisse Hilfsdienste rechnen sowie auf die
rasche Vervollständigung des effektiven B-stand-s, durch die
gleichzeitige Einberufung mehrerer Jah ' es-Reierveklassen
Eine äußerst schwierige Beratung entwickelt- sich darüber ',
ob Deutschland auf die Neutralität aewi' str Staaten rech-
vsv könne; doch sei die Haltung eines «-wissen Staates
mcht sehr sicher. Außerdem befürchtet man auck, innereWirren.
, ? .er Intransigeant erklärt sich bereit , di- Wuhrhasttg-
kerc dieser Behauptungen zu beweisen, indem er Namen und '
Daten sederzeit zitieren könne.

Nack Rücksprache mit gut unterrichteten Sk-ll n ist luer-
E Zu sagen: Wie Dr . Geßler schon am 5. Inn in,'einem
Interview mit Slunöers , einem früberen Berichterstatter
eer Times , erklärte , ist die Nackricht von Anfang bis zu
v̂ n. e in das Reich der Fabel zu v-rwenen. Insbesondere
wohnte kein Minister einer Besprechung bei in der auch
nur indirekt oder bedingt solcke Erört 'eranoen oepillva-n
wurden. Einen Chef des Generalstabs gibt es nicht mehr.
Wer den seelischen Zustand des deutschen Volkls kennt'
i;nd wer weiß, wie viele Waffen und moderne Geschütze
auch nur zu dem kleinsten aggressiven Unternehme" nötig
waren, der muß staunen, daß diese geradezu unsinnige Mel-
rung in anbetracht des von der Entente ständig koutrol-

Bestandes der deutschen W-gsfen in ernst-n auslän¬
dischen Blättern Aufnahme finden konnte.



Psitisich« Raudscha«.
Der Boykott gegen Ungarn . ,

Einer Lokolkorrespondenz zufolge tmttd m der Gegen
von Wiener Neustadt der Boykott gegen Ungarn durchge-
Mrt Vertrauensmänner der Gewnk,chasten überwachen
die Einstellung des Frachtgutverkehrs, der Pas .- Tete^
«rapben- und Telephonverbindungen. Der Grencherkehe zu
rwaoen von und nach Ungarn wickelt ftch noch normal
ab . 'doch wild Briefschmuggel verhindert. Der Versonenzug^
verkehr wird unter Gepäckkontrolle au'rech.erhaUiN.
österreichischen Fabrikanten, die Aabriketabl,„ ernenls rn Un-
oarn^ besitzen, versuchen einen Kurierd.ens einzurreMm
" s> Miliarden monatliches Defizit.  Nach rrne
dlknßerung des Michsfinanzmimsters Mrth Hab« , cmjxt
tcm 1 Juni mit einem monatlichen Desrzr. r . v we «,J
Haushalts von 6 Milliarden zu rechnen. , ,

Ein Appell an die bürgerlich ges innten Of-

Wie ^ein Telegramm^ aus Helsingfors meldet, haben
oeuin und Trotzki vom Kreml aus eine Kundgebung M dre
bürgerlich gch.mten Offiziere gerichtet worur ans «
des polnischen Angrrsss das alte OWierkorft » ^ Dchorderr
wirw sich der Räteregierung zur Verfügung zu ŝ eU- " . ^
^ksjEere , die dabei mitwirktem daß dtt alten D- rpp -
der "Krim, im Kaukasus und in Zibrrren ihre Opemtlonen
einstellten und auf diese Weise znni
Vulen beitrügen, erhielten Amnestie -veaen chr r f .ny
Tätlakeit in den Heemn Mangels , Den-.klns , Kott,chak»
und Semenows. Ein Kicher Aufruf wurde an dch Warine-
akfiriere gerichtet. Ferner wurde auch d,e rn,fische ttncet
liaem Msge ordert, dem Beispiel der Offiziere zu solgemDemokratische Präsidentschaftskandida-

Mittan bat erklärt, daß er seinen ganzen Einfluß auf-
,.«t m  nor Anftiellnna des demokranscher

tcu zmn Siege zu verpechen, oer « »,
Völkerbundes sei. Die drei Kandidaten, die. den Blattern

Zolge die Nichten Wilsons über dm Völkerbund an
Reiften teilen, sind: Wilsons Schwregeriohn Me Adoo (der
wanch -erklärt hat. daß er nicht kandidieren wolle), der
Justizminister Palmer und der Boffchaster in London,
bis . Die Kandidatur Palmers gilt jedoch, ' ls bedenklich d
man ihm borwirst, unter dem Einflug der Mauerei - -und
Alkoholindustric zu stehen.

Obst » und Gartenbau.
Die hohen Obstpreise.  Eine Versammlung des

Würzburger Perkehrspersonalsbeschloß, vom 18. yuntab  so

Obstes überhaupt so lange zu verweigern, bi- üie  Preist
K-nreuaer und Konsumenten von Full zu Fall rm %> ■
U’ü den Vertretern des Verkchrspersonalsfestgelegt sind.

Wie die Blätter melden, Hot Deutschland Ungarn ostst Wag¬
gons zur Durchführung der Obstausfuhr zur Lerfilgan^ g«-n-pttt Ein Teil davon ist bereits unterwegs. Tee ObstaUsM̂ r
nach Oesterreich und TxmtWimd hau Streit » egoplM

Aus Provinz nnd Rachbargebieten.
: !: Darmstavt , 1.9. Juni . Tie Viehseuchenkatu-

st.ro pHe  im besetzten hessischen nnd . benachbart. « Gebiet
Lctästigte in Tarmstadt die Frühjahrsversammlung des t er-
"I tlichen Provinzialvereins für die Provinz Vtart -nburg. vmi .
d r ke west chmi und nördlichen Teile wie der « Z « - K
Gerau, wo nicht ein Ort senchenstei ich außerordentlich fftark
Nfifntten lind Prof. Tr . Olt stellte fest,, daß d>t. Oeuqe ovii.
OberitaVen aus dem Wege über 'die Schweiz eingeichlepp ^
wi " Die infolge des schnellen Verlaufs den Krankheit wieder- >
holt aufgetauchte Auffassung, daß es sich um ^ ungenM. ft K - t
Rinderpest handle, ist nicht bestüttgt worden ES handrtt m j
vielmehr um eine recht bösartig mlstretMde Form der Mam
und Klanenfenche, bei der die Tiere vielfach nach 0« ^
Erkrankungsdauer schlagartig vettnden. m @*Üblich  ebei vieler Erkrankungssorm ist bis auf 30 H. nn » 9W  B
ftici-CTT. Tie Hauptursacheu für die enorme Au-wrertung g
in ' der Gewissenlosigkeit mancher Tierhalter, e,on » .
jtffvrcr der Wanderichaiherden. tn der Gleichgültig reit

Engelhaften Aussuhvmg der Vorschriften, - ^ che Teure
Uiiivteo mit ihFem Vermögen für ihre Verfehlungen haftbar g

°n *r « s 2 S32 !
von Tr . Kranich über Jodinkarbon, nn neue» ^ k-ylmpu -P
rat . Tie mit diesem Mittel bis jetzt gemachten BeobachNingei.
Innen den Schluß zu, daß es .bei rechtzeitiger -Anw u ^
lingt , eine wesentliche Milderung des Verlaufs der Lenchê ind
rin erhebliches Zurückgehen in der Lterbtichkrtt»» N ^

b' ai nst 16.' Jupi . Me die Polizei meldet, wurde
mt ™ «bmä' in der « otitaM . in Stul»
« SM --»----» » « «» - »« m»  0 * »« •- i- Me>

von dem Verbandsrevisor Seibert aus Wiesbaden vorgenommeae
gesetzliche Revision wurde durch den Vomtzenden oe.- ilust>ch»-
rais Herrn Ehrlsttan Bost 1. bekannt gegeben, .m Punk. Z
der Tagesordnung wurde der seit dem l. ^ ep..>lbrc ,1 p
mit der' Führung -der Geschäfte eines Vorsitzenden bemiftmgb
mwe'ene Ärr ^Wilhelm,' SchMttel als Direktor gewählt.
Für 'den von feinem Postew Wrückgetretencb. Kon.rotteur Herr
Adoff Wilhelm wurde das Huffichtsratsmitglicd Heer sthttstrau ^
schwarz und für die statutengemäß ausscheidendfn Anfficlstsrats- >
initalieder Herren Karl Hennemann und Christ, schwarz wn' vr
erfterer wieder und an Stelle des in den Vowtand gewählten
saerru Wilhelm Schmittel und de» nach Hattersheim veiffetzten
Herrn Postveawalter Paul wurden die Herrn Heinrich Schwas .
und Heinrich Bodewing gewählt. Ter erngebrachte Aatiag d »
Vorstandes über Abänderung des 8 83 der Staaten : Verlegung
2 Geschäftsjahres vom 28. Februar aus 31. Dezember wurde -
von der Versammlungeinstimmig angenommen.

Aus Bad Ems und Umgegend.
, Entsprungener Häftling . Wie unseren Leiern bekannt

in wurde einer der an dem Raububersall in dem Ge¬
schäft Martin beteiligten Täter verhaftet. Ter ^ Verbrecher
wurde in das hiesige Polizeigefüngnis lSvr -tzenvuuS) abge-
tteseA. Gestern .ist es dem Täter gelungen, wahrfcheinirch
mit Hilfe von zwei Komplizen, die sich als, '.Äwachlov«u»ge-

geben '^M - erverein .' Tie Mitglieder werden gebeten,
sich heute recht zahlreich zunt Abholen Ser negrel̂ n Mun»-
schast um 7,27  Uhr am Bahnhol einzujindesn. Nähere» über

r j,nd jn Siea unter Spiel und Sport. _
e Kurthcater . In dem Stück „Kindertragödie" haÜ Karl

GMn -ßerr etwas neues, eigenartiges geichaffen. - Da» Huupk-
wiel wird dem Publikum nicht Vorgefühl, sondern man erfahrt
Ls nur durch die Crzählunst der drei Kinder. Das Kauze
ist durch, neuartige Abhandlung etwas schwierig/ -ersrauo
Hinzu kommt noch der bayrische Tialikt, der uoregen» au»-
aezeichnet gesprochen wurde. Die Darsteller gaben nco e
ordentlichste Mühe, Vas außerordentlich schwere Stuck zu be¬
leben und in vollendeter Form wiederzugeben. Sowohl dw
beiden Brüder ■(Ctfio Laubinger und Karl siebrecht) als auch
die Schwester (Ellen Walther) zeigten in ihrem Spiel eru gut
ausgeprägtes Verständnis. '

Ans Nassau und Umgegend.
n Ti ? Gründung einer Jwangsinnnng bezweckt die Em-

tainwq sämtlicher Maler- und Anstreicher des Unrertahnkreises
- ° Donnerstag , den 24. Jnm im Gasthaus zum Hirsch «

Für das neue Reichsschatzministerinsnist v. Kardorff
tD R ) vorgesehen. Ueber die Besetzung des 3 erchSvrrkehrs-
ininisterlums ist noch nicht endgültig enisrbvden. ebenso noch
tttti die Besetzung des Wirtschafts- und Arbettsnirmste-
riums ' Für das letztere kommt ein Vertreter der Christlichen
oa-wo rkick arten in Frage . Das Wtedevaufbaummisteiiuni

Voraussicht nach mit einem anderen Ministerunn. . .. -— Answärtiae Amt muß nach An-mir > aller rlrovausircyr uwu. wu «uu .« . . .-- .um
mbuncen werden. "Das Auswärtige AmDmuß nach An-
ffcht aller Parteien unbedingt mit einem Fachmann besetzt
we wen Es wird hierbei der Gehelmrat Simons in Frage
SSt , der sich bei den Versailler Verhandlungen emen
Namen gemacht hat.

Der neue Reichstag.
Berlin,  22 . Juni . Der nttie/ Reichstag, der

auf tLvnner̂ iUB, « « «»- -—„r "'v- Vor
Nassau'. Wir verweisen auf unsere Anzeige ii ju.

Ans .Diez und Umgegend.
^Versammlung ., linier dem Vorsitz Kaufmanns

^f naT flCre hielt die ent rum »v a r t e i Dipz. Freien-
und Umgebung gestern abend im kleinen Saale des Hof

"on Holland în Diez eine Versammlung ab, welche war gut.
be ucbt attnesen ist. Ter Vorsitzende der Nass. Zentrnmsparter
Herr ^Canitätsrat Tr . Stemmler, Bad EmS gab ist emem
einänbalb Stunden dauernden Vortrag «n über,ichttiches
Rttd über die letzten Wahlen zuw Reichstag, dre gegeuloartigs
nolitiicke twge und die Stellungnahme des Leu.rum» zu
allen den Wiederaufbau und da» Wohl des Volkes l-nrenenden
Kranen ^ Warrer Eustnger widmete dem Ende dien» .».unats
von' hier wegziehendsn Ehrenvorsitzenden der Ortsgruppe Siez. (
Herrn SteÜerlnftektor Jtschert Worte der Ânerkenunng und .
des Tanke» >ind schloß mit einem ton den Tlw »tnben ^ .
ccifiert aufgenommenen Hoch «sut  Herrn Htnl - - u - ^
Wegzug allgemein sehr bedauert wird. j

°tt Jnvalidenbeiträge . Im NeichsgeM.latt N W j
wmn A) Mai 1920 wird ein Gesetz »her Aida-wd̂ iru.ig --
LfftuÄen und der Beiträge in der Fnvalidenpewchernrigver-- s

TVährk °S « L ^ wLende « «
oder W .Heraufsetzung: Lohnklasse1 Vertrag wock̂ ch

i 90 Pfennig , Lohnklasse2! Beitrag W°» euttich -i ^ . L ^ .

! N lÄ Mittk" LohnKaffê Beittä wöchentlich 1,40 ;
Ä 1*% $  S ? Ä " eine beträchtliche ErhiPung
mit denen man aber schon rechnen mußte, wenn man dre Be-
riLt  übet dest Grand unserer Jnvalidenv-pich-ruug vmfolgte .

d Duberkulose -Wanderruuscum . Tu Tatmche, vatzm ,

SwW in t » Ä« !
incit verbreitet ist, veranlaßte den Vorstan... *
Partei des Unterlahnkreises und das Kartell der frerm - ^ ^
tthaiten zu einem Besuche des Mryeums in
Die Beteiligung, besonders auch von -Setten d. , ^ jÄ,
sehr gut. Kann man sich das für erne wach,ende Erkchrittu,
der Gefährlichkeit der Volksseuche deuten, w >,t da» sehr ec
fteülich. AW, 'FMrer durch das
Anthes-Nassau gewonnen. Eychöpfend, oft ai ’i ®“) ' “,
Ausdrücken machte er an Hand des rercheu rluSstecluug-mats-
ttals den Hörern die Entstehung., der Mauth -ft̂ u. d rĥ ver^
heerenden Folgen stlar. tzierdeî awdeû die^ Aneû Beruft

Di Vertlir, <>»»».
ein 24 Juni Zusammentritt , nimmt zuerst die Regerun-
der Geschäftssragen vor . Wahl eines Alterspräsidenten u,i
Alsdann wird er sich vertagen , um am Dienstag wrecer zu

»tu » - neue Mi « ,
Werden und die Vertrauensfrage gestell. .

Ter Martknrs. ^ t
Dz Mainz,  21 . Juni . Obschon die internatiMaie

Börse n̂och unter dem Druck de: deutschen Reg-.erungskri,e.
nie anscheinend inzwischen gelöst ist, stand, und trotz oer lln-
ffcherhcit über die Ergebnisse der Konferenz in  Boulogne
Ä die Steigerung der deutschen Valuta -ich auch heuß
rortaesebt In der Schweiz notierte die deuffche Bank neu.

Tctfivt in Paris , obschon der französische Franken die .« tc^
rerung der letzten Tage auch heute manig fortsetzte, 3Ä
fo»  75 ) Berlin setzte die telegraphischen Auszahlunaen,na

^ Am Auslafttze heute weiter zum Teil ziemlich erhebü,
herab . ' . . „ . , . .

- Der Reichspräsiden spricht sein Berleis
\ aus . ' . . »

Der Reichspräsident spricht  s„e >n Oe^ lerd
die Witwe des verstorbenen Prinzen v. SchönaichC^alolfth
e!n Beileidstelegramm gerichtet, in dem er von dem Ve»

' seelten politischen Führer spricht.
j KeinneuerStreikinElberfeld.
! Elberfeld,  21 . Juni . (W.B.) Die von einem Be»
, liner Blatt verbreitete Meldung über neue Unruhen m U

berffelo und einen Streik bcr Eisenbahner entchracht nicht
: den Tattachen . Lediglich die Angestellten der Barmer . - trß
^ den bahn haben wegen Lohnforderungen die Arbeit nieder^
s statt Es herrscht vollkommene Ruhe.
's General v. Seeckt auf Inspektionsreisen

ttt o die Grenze gevrwv wmvon „
var zu diesem Ävecke geschmolzen und m einem -v - .r. p .
mte: dem Auto zwischen den Rädern verstaut
Vürfe des Geschicks wollte es aber, daß bei dem rasen- st Trmp.
vie Leisten des Silberkastens brachen und der M » aus
die Straße flog. Tann Auslauf - Polizei — Besch-agnawuc.

Aus dem Unterlahukrerse.
:!: Holzappel. 19. Juni. Die 57. ^ dentliche Genäracher-

sammlung des hiesigen Vorschuß - und Spar raffe  1
eins  tagte am 13. Juni v. Fs-. irmDaale des Herrn i-hAtt
Knoll dabier. Bor Eintritt in die Tagesordnung geoach
Vorsitzende in anerkennenden Worten des ^ Direktor

atfidii und %lm\ (rufwmte uno rutjua ,
;en nhch Hattersheim versetzten Postverwalter Herr Karl
faul , der Vorsitzender deS Aussichtsrateswar tur ftlu
irbeit den Dank der Versammlung ausgesproched. - Der
ammtumsatz in Einnahmen und Ausgaben bekfug.  J f
Warf, und wurde ein Rvingemnn von. -i769 Mark crz -
Aach Beschluß der
Prozent Dividenden verteilt werden, 1000 Mark dem Si .
Ute abge-chtteben werden. Für gemernuutzrge Bwecke st00
Mark zu verwenden und die nach Abzug Von 173
Vmbamsbeiträge verbleibenden996 Mark auf «tt Rechnung.
Vorfragen . Das GeschästSguthaben der £
trägt 70049 Mark und der Re,eroefond» 2o2  4 W i
Lparlassenqeldererreichten die Hohe von alu -0o Marl d.e
Alt 32- Vrô enl verzinst-wurden. Die au'sgrnehm .n Gelder
Jacn  Schuldscheine. Hypotheken, und Steigschillinge betragen
231 695 Mark. Wettpapiere IM 299 Mark .̂ und'
Z23067 Sli'.rk. Der Reoisivn̂ bencht ubel̂ dre am -o. ^

besondere' Berücksichtigung. Die Ausführungen werden, sicherlM
Ä ante Wir m g nicht verfehlen, damit jeder ,« n Terl .

dazu Eögt die im Be« e des Krieges fnrchbaeangelbach me .
Krankheit, wieder heräbzudrücken. Auch sonst wa. der , )
der Abstellung im Laufe des Sonntags noch rsckw gut mch s
fanden deshalb nach verschiedene Führungen hat ..

- - - . ,

Letzte Nachrichten.
Eigener Drahtstach r i chte nd ie nst brr „Diezer '

and Emser Zeitung.

Aehrenbach zum Reichskanzler ernannt.
Fn gestriger Abendstunde lief folgende Meldung hier ein:
Dz Berlin,  21 . Znvr . Der Reichskanzler hat oen

Präsidenten der Nationalversammlung , Re ch ts a nw a , t
F ehrend ach . zum Reichskanzler  ernannt . Abge¬
ordneter Fehrenbach hat diese Berufung angenommeu. O»
ist zu erwarten , daß die Verhandlungen über die Kabinett --
bildung nunmehr recht bald zum Abschluß gelangen.

Das neue Kabinett.
>Dr Berlin,  22 . Juni . Wie die Germania v m durch-

«./ ?u*?Än ferfie etfäW. M • **« %** » *nu.- vollkommen gesichert angesehen werden. D -.» ueue
Reichskabinett wird sich wohl folgendermaßen zusammen-

' Reichskanzler: Fehrenbach (34,
Minister des Innern : Koch (Dem)
Minister der Finanzen : Wirth (34.
Reichspostminister: Giesberts (3 ->, ,
Ernährungsminister : Dr . Hermes (3 -ft
Reichswehrminister: Dr . Geister (Tem.),
Zustizminister : Dr . Heinzc (tt . » .).

) e u e l a l u . WvV. WVV - ~ , -VJ Ir
D' Berlin  22 . Juni . Ter Chef der Heeresiettnnzt

General v. Seeckr hat an mehreren Tagen der vergangene
Woche Truppen und militärische Einrichtungen der Ga
w' on München besichtigt. Die Truppen , die zum i
Ruhrgebier verwendet wurden,Kinornck Verschiedene Aussprachen mit Offtzt. ren ri»

Dir Konferenz von Bonlogne.

KonKenkLB ^ lAAikdekLKeAdH^

bcitien Punkte diskutiert . In Bezug aus du. Ent,c.)tz

I L ? Lime° '-Melvnng aus Bonlogne solfl m Lame der ft

j1̂ ^ 'ÄVrÄNrÄ 'stm
Ätu Ä °>° , c >:,f
hinaus zu verschieben, jedoch nicht über d.n n w

I' Die Dänen in der  1 . Z-one.
I D , Avenrade,  21 . Juni . Die preußisch. &Wt>
' hmftiinn wu'we heute in der ersten Zone von der, dam:

LLLn " üti - « un» f “ . Ä " i 1” “ !dorvertraaes zwischen Dänemark und hreußen . xu  Bch
itfen Justizbeamten werden ihr Älmt noch bi» zum .. .
w er v rfthen , um die dänischen Beamtem zu unterwe
DänffcherseitS wurde der Wunsch ausgesprockeu, daß
mentlich im Grundbuchwesen erfahrene Beamte norta

i im Dienst verbleiben möchten.

Spiel uns Spsrt.
Nuderverein Bad Ems konnte aus der Rc

i Fra'nkfutt a M am, 2. Rjegathatag etnvn ychonea.
i Himm % i «Mt wem mm  Segen ’S* * * ? *

IS "ÄÄ
durch die Herren Valentin und Wiefeminn ist l

. der Verein auch auf den Regatten rn H 1, , |.*T3 "»- fzf
den Athletenwettkämpsen,n
waren, abzuholen, zog der hieftge Ring- und re.u ^
Musik zumBahuhos. Die -- reger wurden ^ AtrürmiW bearüßt. Herr H- Klau» hretz ore pe . 27,
eiuer , ue.,e„ » MlOnmm.

»% ’ , «( Di - U.

srSmS'tssjsitss ^sv f
-fe S
«dbitt A.-1 1 ^ SV\ ’ c, 'T ' pV R̂pVPlTt ADCt W'tt *' I
ftorter Beteiligung den 9. Prer». Ter herein zg
l7ri Siegern , an der Spitze des Zuge» Mnift . durch
-u seinem Versammlungs-Lokal im „Zentrak-H '
noch eine kleine Feier stattfand.



3ommer -Zwirnjacken für Herren und Burschen
jute Qualitäten in Herren - und Damenstoffen , Zwirnzeuge , Handtuchstoffe,
verschiedenen Breiten, weisse Kopfkissen u . Damenhemden , Hunte Bettzeuge

Mett , e

Wir hatten Gelegenheit grössere Posten Stofe
— zsrLSLLL " --

Dies sind fast durchgehend gute deutsche Fabrikate , die in Qualit ät größtenteils den-1riedens-
waren gleichkornmen und von Fabrikanten stammen, die in der Webwaren-Industrie führend sind.

115 cm breit
reichlich bestickt

2950

2075

3250

' 3950

Weiße bestickte Kleiderstoffe8LT 1650
Weiß bestickte Batist 8abrce“ 18°°

Weiße Voiles
Weiße Batiste!’» bestickt
Weiße glatte Voilesmcm
Weise Voll-VolleÜ

FfOtteS hell umi grau gemustert, 110 cm. breit 34 -50

Farbige Foule 3350
Zephirs und Leinen

für Hemden und Hemdenblusen
28 .50 24 .50 18.50 16.50

Schürzenstoffe“t SSgT 1
90 cm, 1^0 cm. 120 cm.
2150 26 .50 29 .50

Farbige Voiles SÄr 18 50
Farbige Voiles äSÄÄ 265o
Grosses Sortiment 115 cm . Vofl -Voile

in vielen Farben und nur* guten QQ50 QQSQ
waschbaren Qualitäten. OO

Farbige Mousselin 2350 1950|ßso
in nur modernen Ausmusterungen

Ein Sortiment Voile , Crepon , Kattun
durchschnittlich 850

I Qualitäten weiss Cretoune
für Leib - n . Bettwäsche geeignet , 80 cm . breit

123 . ®° 15 . “
Muster hiervon können auf
Wunsch nach aus w ä̂ rts

geschickt werden.

Muster hiervon können aut
Wunsch nach ’an s wär t s

geschickt werden.
__

F. OPPENHEIMER « CO., LIMBURG
Telefon  Mo. ' Obere Graberatrasse 23. _•?elefim-830-

Heine Sdiaiiienster! verkanfsriome : i . stock . - lein Laden!
Spezial - AMetMng filr Händler und  Wieder Verkäufer . '

irlifUämitlflfltUt für dm StaötUeiitll8«j.
Bekanntmachung.

Um ten Bersvrgungsberechtigten die Beschaffung
her Winterkartoffeln zu erleichtern , werden Mon
letzt wöchentlich Vorauszahlungen in jeder Höhe au)
W Lebensmittelsteile gegen Dluittung in Empfang ' ge¬
nommen. Die eingezahlten Beträge werden im Herbst
bei Lieferung der Kartoffeln in Anrechnung gebracht

Mutterberatungsstunve in Ems
— BolkSbad . —

Donnerstag , den 24. Juni , von 3 —5 Uhr.
Ausgabe der Lieferscheine für Juni. Verkauf von
Säuglingswäsche an Jedermann. HemSchen das
Stück2 80 Mk., Jäckchen das Stück 3.50 Mk.,
Unterlagen2 Mk.. Nabelbindent Mk.

Humor ! Satire -

MODERNES THEATER
Hof v . Holland DIEZ  Hof v . Hollland

Einmaliger lustiger Franz Braun -Abend
vom Stadttheater Giessen

am Freitag , den 25. Juni, abends 8 Uhr.
„Aus dem Füllhorn «les Humors “ .
Das in allen Großstädten mit außerordentlichem

Beifall aufgenommene Schlager-Programm
Literatur,Satire, Scherz , Parodie,blüh Unsinn.

Kritikstimmen:  Franz Braun bot mit jedem Worte
eine leie ziselierte Kabinettsleistung . — Das Puplikum
kommt aus dem Lachen nicht heraus .- — Ks war kein
Podium, sondern Publikum und Vortrags-Künstler waren
eins. — Man lacht nicht nur, man jubelt.

Was macht Franz Braun ? Er parodiert, imitiert , copiert.
Wer 2 Stunden lang sich abwechslungsreich

. unterhalten will, der komme.
Preise der Plätze:

I . Plat ? Mk. 5 .—, nummeriert vor der Bühne '
II. „ Mk. 4.—, nummeriert.
Balkon: Mitte 4.—, nummeriert.
Balkon : Seite 3.50,
III. Platz Mk. 2.50.

Vorverkauf im Hotel Hof von Holland und an
der Abendkasse ab 7 Uhr mit 50 Pfennig

Aufschlag pro Karte,
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 101/* Uhr.
Scherz ! Blähender Unsinn!

Dukngug.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Heimgang unserer
lieben, treusorgenden Mutter, sagen wir
hiermit allen unsern herzlichsten Dank.

Familie Wilhelm Huber
nebst Geschwister.

Katzenelnbogen,  Juni 1920.

Für die anläßlich unserer Vermählung
uns zugegangenen Gratulationen und sons¬
tigen Aufmerksamkeiten, sprechen wir hier¬
mit unsern allerherzlichsten Dank aus.

% J . Marx u. Frau
Gertrude geh. Marx.

Straßburg.

5a525as ^

Trink-Eier
*)flt jedes Quantum Xfb. ab-

zugebeu
Hennry Dähnhardt,
Lübeck, Alten»orfer-
*öf!« 28 . Fernspr. 101.

in guter Lage von EmS zu
kaufen oder zu pachlen gef.
Angeb. unter I . W . 1880
an die Gesch. 1101

Die durch die Brandkata Strophe
im Hotel Fürstenhof schwer geschädigten
Angestellten sprechen allen Spendern , die
zur Linderung der Not beigetragen haben,
ihren herzlichsten Dank aus.

Von dem sieh auf 41 000 Mark belau¬
fenden Schaden der Angestellten, ging durch
Sammlung die Summe von 10 449 Mark
ein und wurde vom Betriebsrat des Hotels
an alle Angestellten, in Gegenwart von
Herrn Graef, Hotel Vier Türme, je nach

■ihrem Schaden prozentual verteilt.

Der Betriebsrat:
G. Schiembach , Obmann,
H. Langemtein , I. Beisitzer
E Heisse , II. „

Bekanntmachung.
Lieferung von Reifigtzol».

Tie Lieferung unseres Bedarfs an Reifigholz,
— 340 000 Bündel — soll in öffentlicher Verdingung
vergeben werden.

Tie Verdingungsunterlagen können bei unserem
Zentralbüro (Zimmer 51) eingesehen oder gegen ge¬
bührenfreie Einsendung von 1 Mark in bar (nicht
Briefmarken ), bezogen werdn.

Tie Eröffnung der Angebote findet am Mittw rch,
den 4. August 1920, 10 Uhr vormittags im Zimmer
Rr . 72 statt . Tie Angebote sind bis zu dieser Zeit
versiegelt und mit der Aufschrift „Angebot ans
Lieferung von Reifigholz " versehen». Porto- und be--
stellgeldfrei an uns einzufenden.

M a i n z , den 16. Juni 1920.
Eisenbahndirrktio«

Frisch gebrannter

grau und weiß abzugeben bei
Max ISalzer , Bad Ems,

Alexanderstr 2.

Eingesandt.
Ein Beweis für das Entgegenkommen
seitens des Magistrats gegenüber einer

' Mitbüraeri ».
Am 22. September 1919 wurde, wie allgemein

bekannt , das in Bad Ems befindliche frühere Hotel
„Bristol durch Vermittlung des Magistrats infolge
höheren Befehls der ftanz . Besatzungsbehörde zu
einer Kaserne umgewandelt . Tie Besitzerin , Frau
Hermann Sadony Ww. war genötigt, '*das von ihr
beinahe 25 Jahre bewirtschaftete Hotel binnen 24
Stunden zu räumen.

Ta es an geeigneter Unterbringung - bezügl. des
Mobiliars fehlte, mußte felbfges schnellstens ver¬
äußert werden. Tie Besitzerin zog daraufhin nach
Düsseldorf, da ihr hier der Aufenthalt auf vorerwähnte
Weife verleidet wurde . Fast 8 Monate war nun ob .gr
Mitbürgerin gut genug dafür , ihr Haus als Kaserne
zwangsweise herzugeben , Um es jetzt, du dieses durch
den Brand dem Zwecke nicht mehr dienlich ist, Knall
und Fall von dem Magistrat mit demselbigen Tage
des Brandes ohne weitere Entschädigung wieder gui
Verfügung gestellt zu bekommen.

Zu bemerken Ware noch, daß es der Magistrat nichi
einmal für nötig hielt , der augenblicklich in Tüsfel?
dorf Wohnenden Besitzerin in Bezug auf den Brand
irgendwelche Mitteilung zugehen zulasten.
__ Alex Sabovy

Dachziegeln
liefert prompt

Karl PietSLhmann . Höthst a . Main.

Wl-öm liä&is.
Zur Ehrung unserer sieg¬

reichen Vierermannschast von
Frankfurt a M. mrsarmneln
sich sämtliche Mitglieder
heute ave«- am Haupt-
vahnhof (Zug 7.27).

Mit Musik nach dem Garten
des Promenadenhotels.
1 1 37 Der Borst »ad.

Junger zweiter
Hausdiener

und sauberes
Hausmädchen

wird sofort eingestellt
Hotel Bier Jahreszeit ««

EmS. 1125

Friseuse
sucht Monatskunden. An fr.
unter M. 160 a d. Gesch.

P anderlustige jung Dame,welche Jnteresjeansonn-
täglichen Ausflügen hat, kann
sich anschießen an gebild. jg.
Mann , hiesig. Angestellter.

Off. nnter H . S6 an die
Geschäfts_1124
Mittl. SchUeßkord
zu verkaufen. 1119
Zu erfragen in der Gesch.
"Wenig getragener

Sffloking-Anzng
zu verkaufen.
Gesch.

Wo sagt die
1139

Anzug
für 18jähr, Jungen zu kauf.

; gesucht. Off.' unt. A . 706
an die Gejch._ 1053

I Junge Dame, welche sich
beruflich in Ems niederlafsen
will sucht 1 26niki. iiaiatt
möglichst mit Küchenbenutzg.
per sofort Offerten unter
D . 91 an die Gesch._
löjähriger Kurmuflker sucht

Wiijtt»!
evl . Klavier und Pension.
Angeb. mit Preisang . unter
G . 600 an die Gesch.

Mehrere guterhalteuê.
Teppiche und
Bettvorlagen

zu verkaufen. Bikt .-Atte «L
1129 Ems
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